
Abb.225. Kdirerl. Deutrche Botrchdft in SI. Petel·sburg. 1911 bis 1912. Thronrddl mit Blick in den zweiten Empfdngsrdum 

gefchlo(fen (Abb.229). Nur auf ihrer linken Hälfte 
erfcheint die Frontmauer in flach vortretendem 
Winkel gebrochen, wo im Grundriß der quadrate 
Küchenbau angdchoben ifi, während die rechte 
Seitenfa(facle ein Balkon belebt. In dieren ein­
rpringenden Rifalitwinkel fchiebt fich das fchon 
genannte Eingangsperifiyl hinein: reine vier, 
wieder quadratifchen Ecken mit den Fußgänger­
toren maffiv mit Pilafierverfiärkungen gemauert, 
dazwifchen runde dorifche Säulen. Ein gerader 
Architrav fchließt den niedern Bau ab, der als 
würfelförmig gedrungener Kontrafi zu dem in 
die Länge gezogenen Hausparallelepipedon 
wirken foll. T ro!;dem ruchen alle Linien und 
flächen des Perifiy\s die Beziehungen zu der ihm 
übergeordneten Hausarchitektur zu bewahren: Sie 
vereinen deren Körper durch die Bündigkeit der 
Vorderfront des Perifiyls mit dem das Terrain 
gegen die Straße abgrenzenden Pfeilergatter. 
Die Gartenfa(fade des Wohn hau fes Dr. Wiegand 
(Abb. 228) bettet zwifchen die fchlicht bela(fenen 
Rifalitblöcke die durch Pilafiergliederung feiner 
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differenzierte Front des zurückliegenden Mittel­
fiücks. Mit Ausnahme des le!;tern erfcheint rings­
umlaufend die Sockelmauer des Erdgdcho(fes nach 
außen hin in leichter Schräge gebörcht. Der Breite 
des mittleren Rückrprungs entfpricht, analog wie am 
Haure Dr. Cuno, die den Gartenweg eröffnende 
Ballufiradentreppe unterhalb der Parterreterra(fe. 
Rechts zur Seite fchwingt fich von dem Küchen­
anbau die Säulenpergola zu dem länglichen 
Pfeilerhaus am T ennispla!;, das mehrere Stufen 
hoch über dem ronfi verfenkten Garten liegt.­
Das malerifche Bild, welches aus dierer Kombi­
nation von fireng Symmetrifchem und alfymetrifch 
Befreitem, einer durchgehend gleichen Horizontal­
fchichtung und dem Kontrafi von Hohem und 
niedrig Flachem entfieht, fieigert fich noch in 
kolorifiifcher Hinficht durch die hier verwandten 
Materialien und Farben: den hell leuchtenden 
Mufchelkalk des köfilich exakten Qyaderwerks, 
den gleichen hellen Ton an rämtlichen Holz­
läden und den balkonartig heruntergeführten 
fenfiertüren der Seiten- und Straßenfront und 
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